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Entwicklungsplanung Seeufer Flüelen 30. Mai 2022

Etappe I. – Ziele und Projektdefinition

Phasen

B) Abschluss

A) Workshops

Produkte PWSArbeitsschritte

Entwicklung möglicher Zielbilder (Intensitäten)

• Freiräume und Strassenräume

• Vernetzung Seeufer mit Ortskern

• Nutzungen und Angebote

Ausarbeitung Gesamtkonzept

• Aufbauend auf dem gemeinsam verab- 

schiedeten Zielbild

• Detaillierung des Zielbilds in einem  

Konzeptplan

• Abklärung Machbarkeit: Verkehrsräume,  

Freiräume etc.

Gesamtkonzept und weitere Schritte

• Fertigstellung Gesamtkonzept

• Schlüsselprojekte und nächste Schritte

Workshop 1

Anforderungen der Akteure abholen

(insb. Nutzungsdiskussion, Probleme, Wünsche)

Zielsetzungen und Absichten

Ergebnisse in einem Protokoll festhalten

Workshop 2

Diskussion der möglichen Zielbilder

Ein Zielbild generieren und verabschieden

Lösungsansätze diskutieren

Schlussprodukt: Zusammenstellen von einem 
gemeinsamen Zielbild aller Akteure

Workshop 3

Verabschiedung generelles Freiraumkonzept 

mit Grundsätzen und Prinzipien

Erkenntnisse für weitere Planung formulieren

Analyse Flüelen mit Syn- 
thesekarten, Qualitäten, 
Potentialen etc. (ppt)

Aufzeigen möglicher 
Stossrichtungen in Bild  
und Text (A1)

Methodik der Zielbild- 
erstellung (Anhand von 
Matrix o. ä.)

Bspw. ein Plakat (A0) für 
jedes mögliche Zielbild 

Zielbild in Text, Grob- 
konzeptplan und Bildern

1 Plansatz A0 mit Zielbild, 
Freiraumkonzept, sche- 
matischen Darstellungen 
und textl. Erläuterungen

Wo sinnvoll: Abklärung  
der Machbarkeit in 
detaillierteren Plänen

1.1 Anlass

Das Potenzial der erweiterten Seeuferzone von Flüelen ist heute 
bei weitem nicht ausgeschöpft. Es fehlt eine Vision und die For-
mulierung von strategischen und räumlichen Lösungsansätzen zur 
Stärkung der Funktion des Seeufers als Siedlungs-, Erholungs- und 
Naturraum. Es gilt, die vorhandenen Qualitäten zu benennen und 
zu stärken. Image, Ausstrahlung und Adresse des Seeufers heute 
und in Zukunft sind zu klären.

Der systematische Prozess für die Entwicklungsplanung Seeu-
fer Flüelen soll in einem mehrstufigen Vorgehen voranschreiten. In 
der 1. Etappe geht es um die Auslotung der Handlungsspielräume, 
den Einbezug der Interessensgruppen sowie das Identifizieren ei-
ner gemeinsamen Stossrichtung, den Zielsetzungen sowie mögli-
cher Lösungsansätze. 

1.2 Vorgehen

Es wurde eine Projektgruppe, bestehend aus Vertreterinnen und 
Vertretern aus Flüelen, dem Kanton Uri sowie der Bevölkerung ein-
berufen, mit der ein Workshopverfahren mit drei Anlässen durch-
geführt wurde. Ziel des Workshopverfahrens war die Diskussion 
konkreter Bedürfnisse, Erkenntnisse und Lösungsansätze.

Erarbeitet wurde ein gemeinsames Freiraumkonzept bestehend 
aus Zielbild, exemplarischem Entwurf und einem Vorschlag für das 
weitere Vorgehen. Die zentralen Erkenntnisse aus dem Workshop-
verfahren werden im Anschluss zusammengefasst.

1 Auftrag

Abb. 1 
Etappe I. – Ziele und 
Projektdefinition
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2 Räumliches Konzept – Zielbild

2.1 Freiraumsystem

Die Freiräume Flüelens gliedern sich in unterschiedliche Berei-
che mit verschiedenen Funktionen, Atmosphären und Nutzungs-
schwerpunkten. Durch das Etablieren eines «Platz-Duetts», beste-
hend aus dem Dorfplatz bergseitig sowie der Bahnlinie und dem 
Bahnhofsplatz am See, können zwei Anker geschlagen werden, an 
welchen sich die angrenzenden Freiräume orientieren. 

Aufenthaltsorte mit einer Nutzungsverdichtung, namentlich die 
Schifflände und der Holzplatz, sowie lineare Freiräume mit Auf-
enthaltsqualitäten, bestehend aus einer Treppenanlage am Bou-
levard und einer Verbreiterung der Seestrasse, ergänzen das An-
gebot an Freiräumen entlang des Seeufers. 

Die einzelnen Freiräume sind eingebettet in ein durchgehen-
des Freiraumkontinuum, welches mit seinen Aufenthalts- und Nut-
zungsqualitäten primär als Verbindungselement funktioniert, das 
für den Fuss- und Radverkehr attraktiv gestaltet ist.

2.2 Verbindungen

Das bestehende Netz für den Fuss- und Radverkehr dient als 
Grundlage für die weitere Entwicklung der Verbindungen im und 
über den Perimeter hinaus. Zu diesem Zweck werden die beste-
henden Wege entlang der Bahnstrasse, der Seestrasse und im 
Dorfkern Flüelens mit linearen Grünelementen wie Alleen und 
punktuellen Fahrbahnverengungen ergänzt. 

Zusätzlich werden die bestehenden Unterführungen gestalte-
risch aufgewertet (Farben, Licht etc.). Im Bereich des Holzplat-
zes wird eine zusätzliche Überführung angedacht, sodass zwei 
Rundwege mit Aufenthaltsqualität um den Zentrumsbereich von 
Flüelen und entlang des Seeufers entstehen. Ein zusätzlicher Fuss-
weg durch und über das Industriegebiet wird das Delta mit seinen 
herausragenden landschaftlichen Qualitäten in Zukunft besser an 
das Zentrum anbinden.

2.3 Nutzungen

Neben den mehr- bis multifunktionalen Freiräumen Bahnhofsplatz, 
Dorfplatz, Schifflände und Holzplatz, die aktive Erholungsnutzun-
gen wie beispielsweise Sport, Spiel und soziale Treffpunkte zulas-
sen, werden auch zahlreiche Freiräume für passive Erholungsnut-
zungen und Kontemplation entlang des Seeufers entwickelt. 
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Platz-Duett

Aufenthalt am See

Lineare Freiräume

Freiraumkontiuum

Hauptverbindungen mit Aufenthaltsqualitäten

Nebenverbindungen

Freiraumkontinuum

Aktive multifunktionale Freiräume

Passive Freiräume für Kontemplation

& lineare Aktivitäten

Platz-Duett

Aufenthalt am See

Lineare Freiräume

Freiraumkontiuum

Hauptverbindungen mit Aufenthaltsqualitäten

Nebenverbindungen

Freiraumkontinuum

Aktive multifunktionale Freiräume

Passive Freiräume für Kontemplation

& lineare Aktivitäten

Platz-Duett

Aufenthalt am See

Lineare Freiräume

Freiraumkontiuum

Hauptverbindungen mit Aufenthaltsqualitäten

Nebenverbindungen

Freiraumkontinuum

Aktive multifunktionale Freiräume

Passive Freiräume für Kontemplation

& lineare Aktivitäten

N
N

N

Abb. 2 
Freiraumsystem

Abb. 3 
Verbindungen

Abb. 4 
Nutzungen
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P346

Entwicklung von 
Wohnstandort oder Hotelnutzung
in einer späteren Etappe

Parkhaus: Verlagerung der Parkplätze
in einer späteren Etappe

Reduktion der Parkplätze

Entfernung der räumlichen Barrieren

"Bahnhofspark-Platz": 
Öffentlicher Freiraum 
mit Aufenthaltsbereichen

Gestalterische Aufwertung
der Unterführung

Gestalterische Aufwertung
der Unterführung

Anbindung 
Freiraum Burg

Neugestaltung Dorfplatz 
als zentraler Begegnungsraum 
und aktivierter Kirche 
als Eventlokal

Neuer nutzungsdiverser 
Freiraumschwerpunkt

Gestalterische Aufwertung und Verbreiterung
mit kleinen punktuellen Seezugängen oder Plattformen auf dem See

Zusammenhängendes Dorfzentrum
als Begegnungsraumes mit Aufenthaltsqualität 

Neubau Bistro: Ganzjährige Gastronomie 
mit Sitzplatz und Gestaltung eines öffentlichen 
Aussenbereiches als Teil des Freiraumkontinuums

Gestalterische Aufwertung
und Verbreiterung mit Seezugang

Attraktive Verbindung ins Delta
durch redimensionierte Strasse, Tempo 30 und Baumreihe

Langfristige Verbindung ins Delta
durch Industrieareal oder entlang des
Seeufers

Konzentration der Parkplätze
mit reduziertem Angebot

Redimensionierung Strasse
und Tempo 30

Redimensionierung Strasse
und Tempo 30

Option: Temporäre Überführung

Kleinarchitektur: Bar- / Cafénutzung 
(Sommerbetrieb und bei Anlässen im Winter)

Zusätzliche Infrastruktur 
wie Umkleidekabine

Konzept Teil Nord | Konsolidiertes Ergebnis aus den Workshops – massstabslos

N
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Entwicklung von 
Wohnstandort oder Hotelnutzung
in einer späteren Etappe

Parkhaus: Verlagerung der Parkplätze
in einer späteren Etappe

Reduktion der Parkplätze

Entfernung der räumlichen Barrieren

"Bahnhofspark-Platz": 
Öffentlicher Freiraum 
mit Aufenthaltsbereichen

Gestalterische Aufwertung
der Unterführung

Gestalterische Aufwertung
der Unterführung

Anbindung 
Freiraum Burg

Neugestaltung Dorfplatz 
als zentraler Begegnungsraum 
und aktivierter Kirche 
als Eventlokal

Neuer nutzungsdiverser 
Freiraumschwerpunkt

Gestalterische Aufwertung und Verbreiterung
mit kleinen punktuellen Seezugängen oder Plattformen auf dem See

Zusammenhängendes Dorfzentrum
als Begegnungsraumes mit Aufenthaltsqualität 

Neubau Bistro: Ganzjährige Gastronomie 
mit Sitzplatz und Gestaltung eines öffentlichen 
Aussenbereiches als Teil des Freiraumkontinuums

Gestalterische Aufwertung
und Verbreiterung mit Seezugang

Attraktive Verbindung ins Delta
durch redimensionierte Strasse, Tempo 30 und Baumreihe

Langfristige Verbindung ins Delta
durch Industrieareal oder entlang des
Seeufers

Konzentration der Parkplätze
mit reduziertem Angebot

Redimensionierung Strasse
und Tempo 30

Redimensionierung Strasse
und Tempo 30

Option: Temporäre Überführung

Kleinarchitektur: Bar- / Cafénutzung 
(Sommerbetrieb und bei Anlässen im Winter)

Zusätzliche Infrastruktur 
wie Umkleidekabine

Konzept Teil Süd | Konsolidiertes Ergebnis aus den Workshops – massstabslos

N
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3 Exemplarischer Entwurf

Exemplarische Umsetzung Teil Nord | Konsolidiertes Ergebnis aus den Workshops – massstabslos

N

Der Exemplarische Entwurf dient als Visualisierung einer mögli-
chen Umsetzung und zeichnet ein Bild, wie das Seeufer Flüelens in 
Zukunft aussehen könnte, ohne den Anspruch zu stellen die einzig 
richtige Umsetzung zu sein. Insofern werden eine Atmosphäre und 
räumliche Qualitäten generiert, welche es in den nachfolgenden 
Schritten zu überprüfen und weiterzuentwickeln gilt.
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Exemplarische Umsetzung Teil Süd | Konsolidiertes Ergebnis aus den Workshops – massstabslos

N
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4 Initialprojekt Schifflände

4.1 Zielbild

Die Entwicklung des Seeufers soll bei der Schifflände (Abb. S.11) 
starten und den nördlich anschliessenden Teil des Seeufers bis zum 
Holzplatz (Abb. unten) beinhalten. Die Schifflände liegt eingebet-
tet zwischen dem neuen multifunktionalen Bahnhofsplatz (Abb. 
S.11) im Süden, der durch eine Kleinarchitektur mit saisonaler 
Bar-/Cafénutzung bespielt wird und durch die Konzentration der 
Parkplätze Raum für aktive und passive Erholungsnutzungen bie-
tet sowie der Promenade im Norden, welche durch eine Treppen-
anlage verbreitert wird und so einen Zugang zum See ermöglicht.
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als zentraler Begegnungsraum 
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als Eventlokal

Neuer nutzungsdiverser 
Freiraumschwerpunkt

Gestalterische Aufwertung und Verbreiterung
mit kleinen punktuellen Seezugängen oder Plattformen auf dem See

Zusammenhängendes Dorfzentrum
als Begegnungsraumes mit Aufenthaltsqualität 

Neubau Bistro: Ganzjährige Gastronomie 
mit Sitzplatz und Gestaltung eines öffentlichen 
Aussenbereiches als Teil des Freiraumkontinuums

Gestalterische Aufwertung
und Verbreiterung mit Seezugang

Attraktive Verbindung ins Delta
durch redimensionierte Strasse, Tempo 30 und Baumreihe

Langfristige Verbindung ins Delta
durch Industrieareal oder entlang des
Seeufers

Konzentration der Parkplätze
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Redimensionierung Strasse
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Option: Temporäre Überführung

Kleinarchitektur: Bar- / Cafénutzung 
(Sommerbetrieb und bei Anlässen im Winter)

Zusätzliche Infrastruktur 
wie Umkleidekabine

Konzept | Ausschnitt Holzplatz – massstabslos

N

Die Ersatzbushaltestelle wird zur bestehenden Bushaltestelle 
auf der Dorfseite verlagert, um einen zusammenhängenden Frei-
raum vor dem Bahnhofsgebäude zu bilden.

Die Schifflände selbst soll durch einen Bistroneubau und der 
Gestaltung des Freiraumes, welcher die Gastro und Spielplatznut-
zung integriert, aktiviert und aufgewertet werden. So soll einer-
seits ein würdiger Ankunftsort für die Schiffspassagiere, anderer-
seits Raum zum Verweilen entstehen. Der bestehende Billetverkauf 
soll in den Neubau integriert werden.

Südlich des Bahnhofsplatzes ist es denkbar in einer zweiten 
Etappe, wenn die Nachfrage entsteht, das heutige HGC-Areal 
(Abb. S.11) in ein Wohn- und Hotelstandort zu transformieren.
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4.2 Exemplarische Umsetzung

Auf dem Plan auf Seite 13 ist eine symbolische Form für das neue 
Bistro als Gastrobetrieb mit Billetverkauf neben dem bestehenden 
Spielplatz zu erkennen . Die Uferlinie soll in ihrer Form erhalten 
werden und es wird kein direkter Seezugang für Menschen entste-
hen. Der Aussenbereich des Bistros soll in seinem parkartigen Cha-
rakter mit dem öffentlich nutzbaren Raum verfliessen. 

Der Freiraum ist eng verwoben mit der verbreiterten Prome-
nade in Richtung Norden (Abb. unten) und dem neuen Bahnhofs-
platz (Abb. S.13) im Süden, welcher durch eine Reduktion der Park-
plätze und Verlagerung der Ersatzbushaltestelle seiner Funktion 

als Ankunftsort, Treffpunkt und Aufenthaltsort künftig besser ge-
recht wird. Eine neues Café als saisonaler Gastrobetrieb bespielt 
den Platz und eine teilweise mobile Bestuhlung auf chaussier-
ten Flächen unter den Bäumen erlaubt weiterhin die Nutzung des 
Platzes für Veranstaltungen und Feste.

In einem nächsten Schritt sollen in einem qualitätssichernden 
Verfahren diverse Rahmenbedingungen wie bspw. die Position 
und Sanierung der Schiffanlegestelle geklärt sowie der Charak-
ter und die Gestaltung der Freiräume präzisiert und ausgearbei-
tet werden.

Exemplarische Umsetzung | Ausschnitt Schifflände – massstabslos

N
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Exemplarische Umsetzung | Ausschnitt Schifflände – massstabslos

N
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5 Weiteres Vorgehen

Unter enger Einbindung der Grundeigentümerinnen und Grundei-
gentümer und der Bevölkerung sollen hier massgeschneiderte Lö-
sungen entwickelt werden. Zentrales Element für diese Entscheid-
findung sind die Tragweite und Bedeutung für die Öffentlichkeit, 
individuelle Zeithorizonte mit konkreten Etappierungsvorstellun-
gen der Projektpartner oder zeitliche Abhängigkeiten, welche es 
bewusst zu antizipieren gilt.

Zum jetzigen Zeitpunkt scheint ein geeigneter erster Schritt die 
Entwicklung der Schifflände und der Seepromenade zu sein.

In der letzten Phase der Realisierung wird das Freiraumkonzept 
Schritt für Schritt vervollständigt. Die Qualitäten werden so in ge-
bauter Form im Raum stetig sichtbarer.

Situatives Vorgehen anstelle des «Grossen Wurfs»
Das aus dem Workshopverfahren entwickelte Resultat bildet die 
gemeinsame Haltung über die Zukunft des Flüeler Seeufers ab.

Das Freiraumkonzept Seeufer Flüelen zeigt ein erstes mögliches 
Zielbild des Seeufers. Es legt die Eckwerte der Entwicklung in Text 
und Plan fest. Als verwaltungsanweisendes Instrument bildet es 
Basis für die nachfolgende Umsetzung. Diese soll bewusst in ein-
zelnen, überschaubaren Etappen erfolgen, sich jedoch immer an 
der Gesamtidee orientieren.

Erst die weitergehende Abtiefung und Entwicklung der Teil-
bereiche wird hervorbringen, welcher Folgeprozess und welches 
Verfahren für die einzelne Teilaufgabe am besten geeignet sind. 

Teilbereiche | weiterführende Verfahren und Schritte – massstabslos
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10   Verbindung ins Delta

11   Unterführungen

00  Leuchturm Flüelen
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1 |  WORKSHOPVERFAHREN 2 |  FREIRAUMKONZEPT SEEUFER FLÜELEN 3 |  ENTWICKLUNG TEILBEREICHE 4 |  REALISIERUNG

WS 01

WS 02

WS 03

• Verifizierung Randbedingungen
• Variantenfächer mittels Partizipation
• Freiraumplanerische Konzepte und Prinzipien
• Umsetzungsstrategien

• Erschliessung
• Nutzungsverteilungen
• Freiraumfigur und Öffentlichkeit

• Konkrete Planung pro Planungseinheit mittels  
   Varianzverfahren, Direktaufträgen etc.
• Anwendung individueller Prozesse
• Zeigt eine realistische parzielle Umsetzung der  
   Freiraumkonzeptinhalte pro Bereich

• Freiraumkonzept wird schrittweise umgesetzt
• Qualitäten werden im Raum sichtbar
• Raum wird nutzbar

Ideenfächer / gemeinsames Verständnis über  
den Raum / inhaltlicher Dialog zu den Eckwerten

Planerische Konkretisierung / freiräumliche  
Grundfigur / Leitlinien für die Entwicklung

Umsetzung im Raum / Umsetzung der Qualitäten

1

2 3

4

5

6

7

9

10 11

Gebietsspezifische Abtiefung unter Berücksichti-
gung der unterschiedlichen Etappierung

8
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6 Anhang 
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   Orthofoto
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